
545

Niederung des Bregenzerwaldes ausgedehnte Torf und Moorbodenftreden vorhanden,

auf denen alle 25, 30 oder AO Jahre eine Torfgewinnung möglich ift und welche in der

Bwilchenzeit al3 Streumähder und Sauerheuwiejfen oder auch als Kraut-, Kartoffel- und

Nübenäder benüßt werden. Die größten und ergiebigften Torfftiche find jene bei Hohenems,

Dornbirn, Luftenau und Altach. Der Torf wird dafeldft in AO bis 45 Centimeter langen,

10 big 12 Gentimeter breiten und ebenjo dicken Stücden ausgeftochen und nach dem

Trodenwerden eingeführt, um als Brennmateriale in Fabrifen und Haushaltungen

 

 
 

ZTorfgewinnung im Aheinthal.

verwendet zu werden. Da zur Zeit feiner Einbringung eine Unmafje von Bremsfliegen,

Geljen und anderes Infectengezücht in der dunftgeichwängerten Atmojphäre fein quälendes

Spiel treibt, jo hängt man zum Schuß für die Gejpanne mit glimmendem Torf gefüllte

Näucheröfen an die Wagendeichjehr, deren Dual die läftigen Schwärmer von den Zug-

thieren abhält.

Das Hauptproduct der füßen und jauren Futterwiefen wandert in die Ställe und

wird im Flachland jowie im Bregenzerwald vornehmlih in Milh und Molferei-

erzengnifje umgewandelt, während e8 in den oberländijchen Gebirgsgegenden feine haupt-

jächliche Verwendung bei der Winterernährung der Zuchtthiere und des Jungvieheg findet.
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